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UNFALL

Seat-Fahrer prallt
gegen Lichtmast
Bergedorf (hy). Der Fahrer
eines Seat, der gestern auf
dem Curslacker Neuen
Deich aus Curslack kom-
mend in Richtung Auto-
bahn unterwegs war, kam
gegen 18.30 Uhr aus un-
geklärter Ursache nach
rechts von der Straße ab.
Der Wagen krachte frontal
gegen einen Lichtmast,
woraufhin die Lichtkuppel
auf die Straße fiel und der
Mast in Schräglage geriet.
Der Seat-Fahrer wurde
verletzt, kam mit einem
Rettungswagen ins Kran-
kenhaus. Der Curslacker
Neue Deich war während
der Unfallaufnahme in
beide Fahrtrichtungen
gesperrt.

KIRCHENANGEBOT

Senioren lauschen
Oster-Geschichten
Lohbrügge (bb). Bei der Seni-
orengruppe der Auferste-
hungs-Kirchengemeinde
(Kurt-Adams-Platz 9)
dreht sich heute von 14.30
bis 17 Uhr alles um Ostern.
Annegret Schmidt liest
Geschichten rund um das
Fest vor, dazu gibt es Os-
terbrot. Kosten: 3 Euro.

TERMINE

30. März 
19.30: Freundeskreis-
Gruppen der Suchtkranken-
hilfe (Gemeindehaus der
Erlöserkirche, Lohbrügger
Kirchstraße 9)

31. März
17.30-19.00: SPD-Sprech-
stunde mit dem Bezirks-
abgeordneten Oliver Roß-
borg, Experte für Verkehrs-
und Innenpolitik (Fraktions-
büro, Am Pool 41, Telefon
(040) 7 21 91 97)

Jubiläen
Heute feiert Hildegard
Simon im Georg-Behr-
mann-Stift ihren 89. Ge-
burtstag. Wir wünschen
alles Gute.
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„Du musst mal mehr Sport
machen“, meinte neulich
ein wohlmeinender Kolle-
ge zu mir, „du keuchst ja
schon, wenn du hier die
Stufen heraufkommst.“
Was er nicht wissen konn-
te: Ich keuchte ja gerade,
WEIL ich Sport gemacht
hatte. Oder besser gesagt:
Gartenarbeit. Vertikutie-
ren. Stundenlang. Tage-
lang. Jetzt harren sechs
Kubikmeter Moos der
Abholung. Und ich warte
darauf, dass der Muskelka-
ter langsam nachlässt. Und
schleppe mich weiter die
Stufen rauf. Volker Gast

GUTEN MORGEN!

Es lebe der 
Sport!

Von Ulf-Peter Busse

Bergedorf. Es ist einerseits ein
Verkehrsexperiment, anderer-
seits eine politische Glaubens-
frage: Kann am Oberen Land-
weg im Bereich des Engpasses
Eisenbahnbrücke auf eine der
vier Fahrspuren verzichtet
werden? Und ist diese Belas-
tung des Kfz-Verkehrs vertret-
bar, um mehr Platz für Fuß-
gänger und vor allem Radfah-
rer zu schaffen?

Konkret geht es darum,
zwei Radfahrstreifen auf der
Straße auszuweisen – und da-
für eine der beiden Fahrspu-
ren Richtung Autobahn abzu-
schaffen. Was schon seit Jah-
ren von Linken und vor allem
Grünen favorisiert wird, hat
seit der jüngsten Bezirksver-
sammlung einen mächtigen
neuen Unterstützer: Die SPD-
Fraktion formulierte zusam-
men mit den Grünen einen
Antrag, zumindest die Kosten
des Projektes auszuloten –
und hat ihn gegen die Stim-
men von CDU und AfD auch
durchgewinkt.

„Vor zwei Jahren war die
SPD noch grundsätzlich gegen
das Projekt“, frotzelte CDU-
Verkehrsexperte Jörg Froh
und erinnerte die Sozialdemo-
kraten an ihren damaligen
Schulterschluss mit seiner
Fraktion. „Was wir jetzt erle-
ben, ist das vorweggenomme-
ne Koalitionspapier auf Lan-
desebene, die bedenkenlose
Förderung des Radverkehrs.“

SPD-Fraktionschef Paul
Kleszcz mühte sich denn auch
redlich, den Beschluss nur als
Prüfauftrag verstanden zu
wissen, „damit wir wissen,
welche Kosten der Umbau mit
sich bringt“. Allerdings sei der
Obere Landweg in seinem
Engpass unter der Brücke eine
wichtige Verbindung zwi-

schen den Stadtteilen Berge-
dorf-West, Nettelnburg und
Neuallermöhe. „Fußgänger
und Radfahrer haben hier bei-
derseits der Fahrbahn heute
nur sehr schmale Wege. Unser
Ziel ist es, die Lage für alle
Verkehrsteilnehmer zu ver-

bessern“, übte Kleszcz den
Schulterschluss mit dem Grü-
nen-Experten Norbert Fleige.

Mangels Zahlen zur tat-
sächlichen Kfz-Dichte an die-
ser Stelle argumentierte der
mit der Straßenführung:
„Richtung A 25 treffen an der
Kreuzung kurz vor der Brücke
zwei einspurige Straßen auf-
einander. Mit intelligenter
Ampelschaltung dürften wir
also auch im weiteren Verlauf
keinen Engpass produzieren.“

Schätzungen des Bezirks-
amts sprechen von täglich
18 000 Fahrzeugen im Bereich
der Brücke – also deutlich we-
niger als auf Wentorfer Straße
und Holtenklinker Straße, die
ebenfalls nur über je eine
Richtungsfahrbahn verfügen.

Die Haltung der CDU ist
dennoch eindeutig, wie Julian
Emrich unterstrich: „Wir wer-
den keiner Lösung zustim-
men, die zulasten des motori-
sierten Verkehrs geht.“

Oberer Landweg: Bald
nur noch drei Spuren
DEBATTE SPD lässt Kosten ermitteln – CDU strikt dagegen

Der Entwurf des dreispurigen Oberen Landwegs nördlich (kleines
Bild) und südlich der Eisenbahnbrücke. Grafik: ADFC Bergedorf

Bergedorf (bb). Wenn es um das
logische Denken geht, macht
Pia Kollmann (9) und Romy
Zaher (10) so schnell keiner
etwas vor – schon gar nicht in
ihren Altersklassen. Die bei-
den Schülerinnen der Grund-
schule Sander Straße haben
dieses Jahr die Mathe-Olympi-
ade auf Landesebene gewon-

nen – Pia bei den Dritt- und
Romy bei den Viertklässlern. 

„Ich freue mich immer
noch“, sagt Romy stolz. Die
Zehnjährige hat bei dem Ma-
thetest 40 von 40 Punkten ge-
holt und dafür noch eine Son-
derauszeichnung samt 100 Eu-
ro Preisgeld gewonnen. Die
Lösung der fünf Aufgaben, die
es innerhalb von 1,5 Stunden
zu bewältigen galt, sei ihr ganz
leicht gefallen: „Ein bisschen
überlegen musste ich schon.
Aber 20 Minuten vor Schluss
habe ich abgegeben.“ 

Romy sowie Pia sind nicht
hochbegabt. Sie lieben es ein-
fach, zu knobeln. Sudoku,
Mühle und Schach gehören zu
ihren Lieblingsspielen. „Das
logische und strukturelle Den-
ken ist bei beiden daher sehr
ausgeprägt“, weiß Matheleh-
rer Marco Fritzler. Das stehe
im Gegensatz zu der Herange-
hensweise vieler Jungen, die
in dem Alter nur schnell rech-
nend ans Ziel kommen wollen. 

Dass eine Schule beide Sie-
ger stellt, hat es in der Ge-
schichte der Hamburger Ma-
the-Olympiade für Grund-
schulen noch nicht gegeben.
So durfte sich auch die Ein-
richtung an der Sander Straße
über eine Auszeichnung freu-
en. Für Fritzler ein Zeichen
der guten Inklusionsarbeit an
der Schule: „Wir fördern die
etwas schwächeren und for-
dern gleichzeitig die etwas
besseren Schüler.“ 

Die vom Bildungsministe-
rium geförderte Mathe-Olym-
piade gibt es in Deutschland
seit 54 Jahren und besteht für
die Grundschulen aus drei
Runden. In der ersten gilt es,
eine Hausaufgabe zu bewälti-
gen, in der zweiten steht ein
Test in der eigenen Schule an.
In der dritten Runde schrei-
ben alle Teilnehmer auf Lan-
desebene gleichzeitig eine
Klausur – mit Aufgaben, bei
denen auch manch Erwachse-
ner ins Grübeln kommt (siehe
Kasten).

HAMBURGER MATHE-OLYMPIADE 

Pia und Romy sind im
Rechnen einsame Spitze

Pia Kollmann, Schulleiterin Kathrin Sander, Romy Zaher sind stolz
auf ihre Titel bei der Mathe-Olympiade. Foto: Schule Sander Straße

Diese Zahlentafel ist auf Vor-
der- und Rückseite eines
Blattes gedruckt. Die beiden
Tafeln liegen dabei genau
aufeinander.

a) Welche Zahl befindet sich
auf der Rückseite des Feldes
mit der Zahl 5?
b) Welche Zahl befindet sich
auf der Rückseite des Feldes
mit der Zahl 19?
c) Addiere die Zahlen auf der
Diagonalen von 5 bis 21.
Welche Summe ergibt sich auf
der Rückseite dieser Dia-
gonalen?
Gib beide Rechnungen und
beide Summen an.
d) Welche Zahl befindet sich
auf der Rückseite des Feldes
mit der Zahl 7, wenn die Rück-
seite auf dem Kopf gedruckt
wurde?

Lösungen: 
a) Auf der Rückseite der 5 befindet
sich die 1. 
b) Auf der Rückseite der 19 befindet
sich die 17. 
c) 5 + 9 + 13 + 17 + 21 = 65, 
1 + 7 + 13 + 19 + 25 = 65. 
d) Auf der Rückseite der 7 befindet
sich die 17.

D Aufgabe der Klasse 3

Neuallermöhe (upb). Vermutlich
sollte es nur ein Dummejun-
genstreich sein. Doch der hat
für zwei junge Männer nun
unangenehme Folgen. Auf
dem Bahnsteig der Station Al-
lermöhe steckten der 19- und
der 23-Jährige am Sonnabend
um 22.30 Uhr die Köpfe zu-
sammen, um der Polizei eins

auszuwischen. Sie taten das so
verdächtig, dass Polizeibeam-
te in Zivil auf sie aufmerksam
wurden. Die Beamten beob-
achteten, wie die Männer zur
Polizeiwache am Fleetplatz
gingen, die um diese Zeit nicht
besetzt war. Dort machte sich
einer von ihnen am Schloss zu
schaffen. Als beide kurz da-

rauf türmen wollten, klickten
die Handschellen. Bei genaue-
rer Untersuchung der Tür
stellte sich heraus, dass das
Schloss verklebt worden war.

Das Duo wurde auf der
Bergedorfer Wache verhört.
Gegen beide Männer wurden
Anzeigen wegen Sachbeschä-
digung geschrieben.

ZWEI TÄTER GESCHNAPPT

Türschloss der Polizeiwache verklebt

Bergedorf (upb). Die vielen Ver-
öffentlichungen und Feierlich-
keiten zu Otto von Bismarcks
200. Geburtstag am Mittwoch
überstrahlen die Verdienste
des wichtigsten Bergedorfers
an seiner Seite: Dr. Rudolf
Chrysander, 1890 bis zu Bis-
marcks Tod 1898 dessen Pri-
vatsekretär und Hausarzt, hät-
te heute 150. Geburtstag. 

„Ein interessanter Mann,
der völlig zu Unrecht im
Schatten des Eisernen Kanz-
lers und auch seines Vaters,
des Händel-Forschers Fried-
rich Chrysander, steht“, sagt
Horst Zapf. Auch der Loh-
brügger Chrysander-Experte
hatte das Wirken des Sohns

eher als Statthalter der väterli-
chen Sammlung eingeordnet.
Erst als er jetzt zwischen No-
tenblättern ein Schreiben von
Rudolf Chrysander an die Fa-
milie Bismarck entdeckte, be-
gann er zu recherchieren.

„Ich habe einen überzeug-
ten Pazifisten kennengelernt,
der sich schon vor dem Ersten
Weltkrieg – ganz in Bismarcks
Tradition – gegen die Rüs-

tungspolitik von Kaiser Wil-
helm II. stellte. Und der in ei-
nem bemerkenswerten offe-
nen Brief 1928 vor einem er-
neuten Weltkrieg warnte“,
sagt Zapf. Zudem sei Chrysan-
der, der seit 1901 in Bergedorf
praktizierte, ein Arzt mit gro-
ßem Herz für die Armen ge-
wesen. Was aus heutiger Sicht
besonders fasziniere, sei sein
Eintreten für die Friedens-
Achse Deutschland-Frank-
reich: „Für ihn stand seit sei-
ner Zeit als Bismarcks Sekre-
tär fest, dass es nur diesen bei-
den Länder mit gemeinsamer
Diplomatie gelingen kann, den
Frieden Europas gerade auch
mit Russland zu sichern.“ 

Pazifist und Bismarcks Sekretär
RUDOLF CHRYSANDER Forscher-Sohn hat heute 150. Geburtstag

Dr. Rudolf
Chrysander

(1865-1950)


